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OSILIVEe Resonanz für das zuarbeıten (Irybuna Ludu, 85) Die SECIL längerem
Landwirtschaftshilfeprogramm vorbereitete kırchliche Hılfsmaßnahme, 1ne „‚Hılfe ZUr

Selbsthilte“ für die Kleinbauern und Handwerker, erüb-Da die polnısche Sıtuation voller Wıdersprüche 1SE Mag
vielleicht nıcht überraschen, da{fß ungeachtet des tehlen- rıgt aber auch Zukunft nıcht die kurzfristig wırksame

Hılfe VO  —_ Paketsendungen für die VO der Inflation be-den gesellschaftliıchen Dıalogs auf anderen Feld sonders betroffenen Famılien und Rentnerzwischen Epıskopat und Regierung 11 ınıgung INOS-
lıch scheint Der der Nachkriegsgeschichte Europas Das ngagement der katholischen Kırche Polens
beıispiellose Plan des polnıschen Episkopats und der UIro- terschiedlichen Bereichen WIC der Auseinandersetzung
päıschen Bischofskonferenz für dıe Entwicklung und Mo- die polıtische Absıcherung des „Normalısierungs Proö-
dernisierung der Landwirtschaft einschließlich des 7e5$55SeS Polen un der Konzıplerung Hılfspro-
Handwerks und des Handels tindet be1 den polnischen STamms tfür die polnısche Landwirtschaft unterstreicht die
Behörden offensichrtlich zunehmend Resonanz Präsenz der Kırche nahezu allen Bereichen der polnı-
Zumindest erklärte Regierungssprecher [Jrban dıe POS1- schen Wırklichkeit macht aber auch die Grenzen kırchli-

chen Eintlusses deutlich S1€e kann Schlimmeres verhin-LIVE Grundhaltung der Regierung der Landwirtschafts-
hılfe Die Kırche denkt dabei AUS westlichen dern, konkrete Nöte MI1L ihrer Carıtas iındern, aber 65

Spenden YESPEISTE Stiftung DE polnıschen Recht dıe hegt aufßerhalb ihrer Kräfte, gesellschaftlich polıtische
juristische Instiıtution Stiftung nıcht g1ıbt SC die Re- Erneuerung Namen der Gesellschaft durchzusetzen
BICFUNg bereıt entsprechenden Gesetzentwurtf aUuUS- Iheter Bıngen

Bischofliche Ean den Sozialiısten
Wachsende Spannungen zwischen Kırche un Regierung Spanien
Mıtten die polıtısche Sommerpause plazıerte die panı- Kampfansage entstanden W as die Diskussion die 1L-
sche Bischofskonferenz hre scharte Stellungnahme Gesetzesvorlagen noch verschärfen dürftte

die Polıitiık der SEIL 1987 MItL absoluter Mehrheıt Zu der geplanten Legalisierung des Schwangerschaftsab-
regıerenden Sozialistischen Arbeiterpartei (PSOE) In C1- bruchs bestimmten Indikationen hatte sıch Fe-
nNne Julı veröftentlichten Dokument ZUur bruar die Ständıge Kommissıon der Bischofskonferenz
Glaubenssituation des spanıschen Volkes und ZUr Lage un Junı dıe Vollversammlung geäußert Die beı
der Kirche nach dem Papstbesuch VO VErgaANSCNCN No- der etzten Vollversammlung EINSUMMIL verabschiedete,
vember machen die Bischöfe auf die wachsende Tendenz aber erst Mıtte Julı veröffenrtlichte Erklärung befafrt sıch
der Parteı aufmerksam, „CINE VO agnostischen Huma- nıcht mehr mMI1 der ethischen und moraltheologischen
15I1NUS Wertordnung Ppro  n un: polı- Wertung des Schwangerschaftsabbruchs sondern wendet
tisch umzusetzen, die wesentlich „  Ö kulturellen un sıch die Minderung des Rechtsschutzes Leben
sıttlıchen Erbe des spanıschen Volkes abweıiche Ebenso Falle der Stratftfreiheit („ Wır haben VOT allem 115 Blick
eindeutig abgrenzend heißt anderer Stelle, die Spanı- die unverzichtbare Pflicht des Staates, das Recht auf Le-
sche Sozialistische Arbeıterparteı SC iıhrem rsprung ben schützen ZIL nach ıda Nueva, 83) Der
nach laızıstisch; dıes treffe auch auf ıhr Parteipro- Sekretär der Bischofskonferenz, Fernando Sebastian, for-

und hre Politik Z „dıe 1 wesentlichen Punkten derte dıe Parlamentarıer auf nach ihrem (sJewılssen und
VO der katholischen Lehre abweıichen“ nıcht nach der Generallinıe der Parte1 StIMMEN Zum

gleichen Zeıtpunkt veröftentlichte das „Zentrum tür
nter dem INndruc -  ©  aıner Kampfansage ziologıische Studien CIS): Bericht, nach dem e

Prozent der Spanıer 11NE Legalısıerung des Schwanger-
Diese grundsätzlıche, ıdeologischen Kern der DParteı schaftsabbruchs wünschen (nach der Umfrage efürwor-
ansetzende Kritik deutet darauf hın, dafß die spanıschen ten Prozent Beschränkung auf bestimmte
Bischöte ihre den etzten Oonaten CINSCNOMMENEC mi1ß- Indikationen, 25 Prozent sprachen sıch tür 116C-
trauıische Habachtstellung gegenüber der sozijalıstischen hende Regelung aus)
Regierung aufgeben wollen und OZUSaARCNH AT Mobilma- Auf ebenso entschiedenen Wiıderstand der Kırche stößt
chung übergehen, indem S1C die Katholiken direkter dıe geplante Reform des Schulwesens Der 29 Juniı VO

Orm VOT kırchenteindlichen Einflüssen Warnen Da dıe Bı- Mınısterrat beschlossene Gesetzentwurt sıeht dıe
schöfe sıch den onkreten Reibungspunkten dıe (Je- Neuordnung des Privatschulwesens VOT, VO der dıe ka-
setzentwürftfe Z  —_ Straffreiheit des Schwangerschaftsab- tholische Kırche als betrotten IST, da die Schulen
bruchs und zur Neuregelung des Schulwesens, mehrfach kirchlicher Trägerschaft CIn Drittel der Schulplätze
un sehr entschıeden geäußert haben, 1ST MIL diesen allge- stellen Die Neuordnung WAar notwendıg geworden, nach-
INEC1IN regierungskritischen Aussagen der FEindruck dem dıe VO  —_ den kontessionellen Schulträgern WI1C auch
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VO Staat angestrebte Schulgeldfreiheit iıne Finanzıe- So 1St die Meınung, christlich erziehen könne INa  — eben-
runs durch öffentliche Miıttel ertorderlıch machte. Ob- staatlıchen Schulen, auch Katholiken weıt
ohl die Regijerung der Kıirche weıtgehende Garantıen verbreıtet, und ın den miıttleren und unteren Schichten
zusicherte, richtete sıch diese auf schwierige Verhandlun- (wenn nıcht auch In der polıtisch lınks OrlJlentlierten ber-
SCHh eın. So wIıes apst Johannes Paul I1 be1 seınem Spa- schicht) gelten die Privatschulen häufig noch als undemo-
nıen-Besuch mıt Nachdruck auf das Erziehungsrecht der kratisches, klassenbewudfites Relikt, tür dessen Erhaltr INa  —_

Eltern hın und torderte Garantıen für den Relıgionsunter- sıch nıcht engagıeren INa ach eıner Studıe über die pa-
richt öffentlichen Schulen. storale Sıtuation der Erzdiözese Madrıd hält die Mehr-
Der Jetzt vorlıegende Gesetzentwurtf 1St nach Auffassung heıt der Befragten die konfessionellen Schulen tür ıne
der Bischöte WI1IE der Trägervereinigung katholischer Randerscheinung der Pastoral (Pro Mundı Vıta 30/83).
Schulen unzureichend. Dıie Vollversammlung der Bı- Die Bischöfe bewegt also die berechtigte orge, das Kır-
schöfe verabschiedete 24. Junı ine Erklärung, die ıIn chenvolk gehe ohne Furcht VOT Substanzverlust In der
sachlicher Form dıe Vorstellungen der Kırche über ıne „NEUCN Gesellschatft“ auf und übernehme deren Normen
gesetzliıche Neuregelung ‚ohne Diskriminierung und und Verhaltensmuster allzu krıitiıklos. Vor allem dıe u
ohne Privilegien“ darlegt. Dıie Vereinigung der Schulen gend drohe dem Trugschlufß erlıegen, unter den SO712-

lısten se1 alles erlaubt, W as Franco verboten Wa  - Dietätıgen Ordensleute (FERKE) wart der Regierung Anfang
Julı VOT, der Gesetzentwurf mıißachte dıe gesellschaftli- spanıschen Katholiken, heifßst 1m Jüngsten Dokument
chen Realıtäten Spanıens und ın der Verfassung alnll- der Bischofskonferenz, ürtten nıcht die Tradıtionen
kerte Bürgerrechte und -freiheiten. Es entstehe der über Bord werfen, sondern müfßten sıch ine Umwelrt
Eiındruck, als dulde der Staat dıe Privatschulen, solange 6S gewöhnen, die der Kırche und ihrer Lehre ternstehe. Es

öffentlichen Schulen tehle, und bereite hre Einglıede- scheınt, dafß die Kırchenspitze ıhren Platz in der pluralen
rung In die staatlıche FEinheitsschule VOT Gesellschaft weltaus schneller gefunden hat als die AaUS

dem NSCH Rahmen eınes geschlossenen, tormalıstischen
Staatskatholiziısmus in NECUEC politische und gesellschaftli-Staatsmonompolistische Tendenzen? che Freiheiten entlassene katholische Bevölkerung. So -

Der Vorsitzende der bischöflichen Bıldungskommission, scheint dıe Kırche nach dem personellen Wechsel der
Erzbischof Elias Yanes VO  — 5aragossa, annte 1mM spanı- Spıtze un dem Ende der Ara des Kardınals Tarancon, der
schen ernsehen Zzwel konkrete Einwände den (Ge- lange Jahre Erzbischof VO  —; Madrıd und Vorsitzender der
setzentwurft: die tinanzıellen Garantıen reichten nıcht aus, Spanıschen Bischofskonterenz WAar, vielen als unbe-

VO den privaten Trägern Schulgeldfreiheıit verlangen u  9 Gestriges predigende Mahnerın, als „involutive“,
können; zu anderen sehe die Vorlage die Einrich- rückwärtsgewandte Kraft Die Medien testigen dıesen

Eındruck, und die Bischöfte haben den Gläubigen bisherLung VO SOogenannten Schulkommissionen VOIL, die dıe
gotwendige Autonomıie der freien Träger „elımınıert”. nıcht vermıtteln können, da{fß der Kırche dem
ber einzelne strıttige Artikel des Gesetzentwurts hınaus polıtischen System andere Herausforderungen erwachsen
nährte dıe gesamte Vorlage den Verdäacht der Kiırche auf zu- sınd.
nehmende staatsmonopolistische Tendenzen in dem soz1ıalı-
stisch reglerten Land Die kirchlichen Träger SOWIe rste Aufgabe Vertiefung des
Elternvereinigungen und Familienverbände vermıliten GlaubenslebensBerdem ıne Würdigung der kirchlichen Verdienste
Erziehung und Bıldung ın Spanıen oder zumiıindest die Andererseıts zeıgen eintlußreiche Bischöfe, darunter auch

der Vorsitzende der Bischofskonferenz, Erzbischot (rd-pragmatische Anerkennung iıhrer Leistungsfähigkeıit auf
diesem Sektor. In der Tat verrät der (sesetzestext nıcht bino Diaz Merchän, die Tendenz, die „schwıerıgen Zeıten
gerade Wertschätzung für das Privatschulwesen, A4AUS dem für dıe Kırche“ zumındest indıirekt als Folge des polıtı-
Spanıen bıs heute dıe gelstige Elıte erwächst. schen Wechsels darzustellen. Dıiıe heute otten Zzulage Lre-

Der Stimmungsumschwung ın der spanıschen Kirchentfüh- tenden Schwächen des spanıschen Katholizismus hätten
rung innerhalb eiınes Jahres hat mehrere Ursachen. Das hre Wurzeln VOT dem Regierungswechsel, heißt x dazu
zunächst ertreulıch unverkrampfte Verhältnis zwischen 1ın einem Kommentar der Priesterzeitschrift „Vıda

Nueva“ (16 83) kritisch. Dazu zählt dıe mangelndeRegierung und Kıirche mußte sıch 1im polıtischen Alltag
GDSE bewähren. Da dies NUur einem eıl gelungen 1St, räsenz der Kirche der Arbeiterschaftt und den In-
lıegt nıcht NUu  _ der Unterschiedlichkeit der Stand- tellektuellen ebenso WI1IE dıe allgemeıne Glaubensschwä-
punkte, dıe in wichtigen politischen Retormvorhaben che eines VO Traditionskatholizismus geprägten Kır-
(Gesetzesänderungen Ehescheidung, Abtreibung und chenvolkes.
Schule) erwartungsgemäfß Kontroversen tühren mufß- Dabe!ı siınd die Veränderungen 1Im kirchlichen Leben Spa-
ten, sondern der offensichtlichen Dıskrepanz zwischen nıens, SOWeIlt S$1e statistisch me{(ßbar sınd, miıt denen ande-
oberhirtlicher Lehre und der Meınung 1m olk Es hat rCer, VO  - Säkularisierungstendenzen erfaßten Länder
sıch nämlıch gezelgt, daß dıe spanische Bevölkerung WI1Ie durchaus vergleichbar. Der Gottesdienstbesuch gng se1it
1n der Ehescheidungsdiskussion auch in der Schulfrage 1970 55 Prozent zurück (dıe Zahl dürfte in den näch-
einem beträchtlichen eıl anders denkt als dıe Bischöte. sSten Jahren aufgrund des sıch in Spanıen verspätet QUSWIF-
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kenden Säkularısıerungsphänomens noch beträchtlich Wıe au dem Dokument der Bischöfe über das kırchliche
ansteıgen). Im VETSANSENEC Jahr besuchten durchschnitt- Leben ıIn Spanıen hervorgeht, werden die pastoralen An-
ıch Prozent der spanıschen Katholiken die Sonntags- SEr  € der Kırche 1n den nächsten Jahren der Ver-

Dıie Zahl der Gottesdienstbesucher 1St ın den tiefung un Erneuerung des Glaubenslebens gelten. Dıie
südliıchen Gegenden ungleıich nıedriger als ın den nördlıi- Bischöfe haben erkannt, dafß dıe Kırche der breıten
chen Landesteılen: S1e reicht VO  —_ Prozent ıIn den Bevölkerung Boden verliert. Dıie Erkenntnis, daß der
ländlichen Gegenden Andalusiens bıs über Prozent Substanzverlust iın den eigenen Reihen gefährlicher seın
ın mindestens nordspaniıschen Dıözesen (Quelle: Statı- annn als die Auswirkungen kiırchenfeindlicher polıtıscher
stisches Uro der katholischen Kırche 1ın panıen). In der Reformen, sıch In Spanıen WI1Ie auch In anderen UTrTo-

Hauptstadt Madrid haben U  — 10 Prozent der Jugendli- päischen Ortskirchen Ur langsam durch Mıiıt der Aus-
chen Kontakt ZUr Kırche Prozent der Madrıder Ka- Sapc aus dem Jüngsten Dokument „ Wır vertrauen darauf,
tholiken identifizıeren sıch „wen1g” mıt der Kırche, 1’55 da{fß der spanısche Katholizismus über ausreichendes
Prozent „wen1g oder überhaupt nıcht", DL Prozent menschliches Potential un die geıistige Kraft verfügt,
SOAMnZE un S, Prozent „sehr  ‚“ ast Prozent wünschen ohne Dünkel, aber auch ohne Komplexe diıe Probleme der
sıch „radıkalere Veränderungen“ ıIn der spanıschen Kır- Gegenwart un der Zukunft bewältigen“ macht dıe
che spanısche Kırche sıch ohl selbst Mut Gabriele Burchardt

FEinheit der Kırche Erneuerung der
menschlichen Gemeimnschaft
DIie sechste Vollversammlung des ORK In Vancouver

„Der Okumenische KRat der Kırchen 1St eın besonderes In- schafft, dıe mıt der Struktur des ORK un: mıt manchen
tirument der ökumenischen Bewegung” heißt ıIn e1- seıiner theologıischen und gesellschaftspolitischen Akzent-
131 der Berichte, dıe auf der Vollversammlung des ORK SetzunNgen zusammenhängen. Sıe hat aber auch gezeıgt,
in Vancouver erarbeıtet un: gebilligt wurden. An diesem da{fß der Rat nıcht 1Ur eın besonderes, sondern auch eın
knappen Satz äflßrt sıch ein1ges verdeutlichen: Er macht unentbehrliches un: produktives Instrument der Okume-
nächst klar, dafß die Okumenische ewegung nıcht m1 dem nıschen ewegung darstellt, dem gegenwärtig keine
71948 gegründeten Weltrat ıdentisch ISt, sondern sıch dar- Alternative xibt.
über hinaus auf sehr vielen verschıedenen Ebenen und 1ın
verschıedenen Formen abspielt. Allerdings xıbt keine Spannungen ach Naiırobiandere Institution, die viele Kirchen unterschiedlich-
ster Größe, TIradıtion und kontessioneller Prägung — Der Weg des ORK nach Vancouver WAar durch Höhen
sammentührt. Unter den gegenwärtig 304 Mitgliedskir- un: Tietfen gekennzeıchnet. Auf der ünften Vollver-
chen des ORK 4US$ allen Erdteilen sınd große Kıirchen WwW1€e sammlung, die Ende 1975 in Naırobi stattfand (vgl
dıe Russisch-orthodoxe Kirche oder dıe Church of Eng- Februar 1976, 923—99), WAar heftiger Kontrover-
land, aber auch zahlreiche Kırchen, die NUur einıge Zehn- sen ın Sachen Menschenrechte 1mM anNnzCn nıcht den be-
ausend Mitglieder zählen Er umtaßrt die altorientalı- türchteten Konfrontationen un: Polarısıerungen gekom-
schen Kırchen ebenso WwI1e Pfingstler oder Baptısten. iINnen Die In Naırobiı verabschiedeten Rıichtlinien für dıe
Nıcht NUTLr diese Vieltfalt hat immer wıeder Spannungen Programmgestaltung des Rates bemühten sıch Integra-
innerhalb des Rates und mI1t einzelnen Mitgliedskirchen HON: Dem Rat solle eın gemeiınsames Verständnıiıs
geführt; dazu kamen VOT allem in den etzten tüntzehn des Evangelıums un der TIradıtion 1ın den Kırchen WwWI1e€e
Jahren Konfllikte, die sıch Aaus dem Neben- und Ineinan- die Konkretisierung des chrıistliıchen Glaubens e1-
der der verschiedenen Zielsetzungen des ORK ergeben. 191 bestimmten Ort gehen; alle Programme sollten g-
In der Verfassung des Weltrats wırd erster Stelle dıe plant und durchgeführt werden, „dafßs die christliche
Aufgabe ZKENANNT, die Kırchen dem Ziel der sichbaren Grundforderung, sıch Kampf für Menschenwürde
Einheıit aufzurufen; dazu Lreten die Zıele, das 7u- und sozıale Gerechtigkeıit beteiligen, ZUu Ausdruck
sammenleben der menschlichen Famliulıe In Gerechtigkeit kommt un: gleichzeıntig testgehalten wiırd, daß alles Han-
un Friıeden Öördern un ZUr Erneuerung der Kırche deln un aller Eınsatz der Kırchen 1im biblischen Glauben

TITmMUNnter: gründet‘. Darüber hınaus gyab dıie Vollversammlung die
Dıie sechste Vollversammlung des Weltrates, die VO Empftehlung, die Arbeıt des ORK solle als iıne „alles —

24. Julı bıs August 1mM kanadıschen Vancouver fassende Ganzheıt“ gesehen werden.
un dem Thema „Jesus Christus das Leben der as Bıld, das der Weltrat in den Jahren nach Naırobiıl un:
1“ stand, hat keines der Probleme aus der Welt SC- be1 der Umsetzung der dort beschlossenen Programm-


